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Edelmuth deß Bckenntmsstß.
Es existirt zu London eine Verbindung, die sich 

zum Zweck gesetzt ha t, arme Litteraten zu unter
stützen. Diese Einrichtung fehlt in Frankreich noch, 
wo cs doch unglückliche Schriftsteller genug giebt. 
H r. v. Chateaubriand hatte hundert Louisd'ors der 
Kasse dieser litterarischen Verbindung übersandt. 
Diese Summe überstieg bei Weitem die gewöhnli
chen Beitrage. Dieser Freigebigkeit zufolge wurde 
nun auch Chateaubriand, als er als Gesandter in 
London erschien, eingeladen zu einem M ah le , wel
ches die Gesellschaft alle Jahre gab und zu dem 
eine Menge ausgezeichneter Personen, unter andern 
auch H r. Canning ebenfalls gebeten waren. A ls 
die Tafel zu Ende g ing , ward H r. v. Chateaubri- 
and's Gesundheit ausgebracht und ihm im Toast, 
Namens der arme» Dichter, auf eine zarte Weise 
fü r seine Gabe gedankt. Aber sogleich stand er auf, 
und, da es ihm schwer wurde, sich vor einem sol-
chnn *tttf C£r*<jCtfd> <xti&$ubvÜctCtXf so ctflovt
tc H r. Canning, der neben ihm ffaß , und den er 
bat, ihm zu helfen, in seinem Namen, daß er Nichts 
gegeben, daß er nur eine Schuld abgetragen habe, 
da er selber und das mehre M ale, wahrend seines 
ersten Aufenthalts in England, als fremder S chrift
steller von der Gesellschaft unterstützt worden w äre; 
daß er nur als B ruder seinen Brüdern wiedererstat
tet habe, w as er von ihnen empfangen, ünd daß 
cs an ihm sey, zu danken.
^  I n  der Tha t, eine rührende, erhebende Scene! 
-M  Gegenwart von mehr als einem der stolzesten 
Repräsentanten der stolzen Aristocratie Englands, 
der Botschafter Frankreichs — wie er seinen gold
gestickten, besternten Rock aufknöpft und darunter 
oen alten zerrissenen Frack des armen Schriftstellers 
«nJV -r2 keigt, und Canning, der erste Minister, 
« . v l l  und fü r ihn sprechend, Canning, der, 

und er machte am wenigsten ein 
ehemals als Litterat von der 

Gesellschaft unterstützt worden war.

feinet tznnde-Instinkt.
Stuf dem Jahrmärkte zu P a ris  hat sich folgende 

merkwürdige Geschichte zugetragen, welche beweist, 
w,e viel der Mensch über die Thiere vermag, wenn

er ihre Eigenschaften, Anlagen und Triebe genauer 
kennen lernt und auszubilden versieht. Ein Pach
ter wollte in Begleitung seines Hundes das Vaup- 
hall des Jahrmarkts sehen; man sagte ihm aber, 
daß sein vicrfüßigcr Gefährte nicht m it hinein ge
hen könne. D er Pächter bat die Schildwache, den 
Hund indessen in Verwahrung zu nehmen, und gab 
die Versicherung, daß das Thier nicht weglaufen 
würde. Unter dieser Bedingung w ird  der Pächter 
inchas Vauxhall eingelassen. E r sicht, er betrach
tet, er bewundert A lles; dcr^ Anblick so vieler und 
fü r ihn ganz neuer Gegenstände setzte ihn außer 
sich. E r geht, kommt wieder, er steht s till, kehrt 
noch zurück, und entreißt sich endlich diesem glan
zenden Aufenthalte m it der größten Mühe.  ̂ Bei der 
Rückkehr findet er seinen Hund an der Thüre, w ird  
aber auch in demselben Augenblicke gewahr, daß er 
seine Taschenuhr nicht mehr hat. E r findet N ie 
mand, dem er seine Noch klagen könnte; entdeckt 
sich daher der Schildwache, und sagt; wenn der 
Dieb auf dem Jahrmärkte wäre, so zweifle er nicht, 
daß ihn sein Hund erkennen würde, dessen Talente 
und Geschicklichkeit sich oft bewährt hätten. D ie  
Echildwache erlaubt ihm, einen Versuch zu machen. 
E r ru ft seinen Hund, giebt ihm zu verstehen, daß 
er die Uhr verloren habe, und befiehlt ihm , sie zu 
suchen. D er Hund schießt, wie ein P fe il, davon, 
laust zur Rechten und zur Linken in alle Zugänge, 
die auf den Marktplatz führe,.. Es wahrt nicht 
lange, so sieht man den Hund m it deutlichen Merk
malen der Freude und Unruhe zurückkehren. E r 
macht ein leichtes Gebell, zieht seinen Herrn beim 
Rocke, läu ft einige Schritte vo rw ärts , und kommt 
dann gleich wieder zurück, um ihm gleichsam zu sa
gen, daß er ihm folgen möge. Der Herr folgt ihm, 
und der Hund bleibt vor einem wohlgekleideten 
Manne, der aufmerksam nach allen Duden sich her- 
uwsieht, stehen. M an ru ft das Thier, aber ver
gebens, cs verläßt seinen Standpunkt nicht, und 
widersetzt sich im Vorbeigehen bloß dieser einzigen 
Person, die seine ganze Aufmerksamkeit auf sich z» 
ziehen scheint. Stöße und Drohungen sind nicht 
vermögend, es fortzuschaffen. Diese so auffallen
den Umstände werden dem Wache habenden Offizier 
berichtet, und dieser macht sic einem Polizcibcamten 
kund. M an nimmt den M ann, den der Hund nicht



einen Augenblick verlassen hat- in V e rha ft, und 
bringt ihn, seiner Einreden, und des wichtigen An
sehens, das er sich zu geben wußte, ungeachtet, vor 
seinen Commissair. D er Hund und sein Herr be
gleiten ihn, und bleiben wohlbcdachtig an der Thü
re stehen. Inzwischen durchsucht man die Taschen 
des'ehrlichen M annes, und findet acht Uhren und 
zwölf Dosen darin, die, weil man aus 12 Dosen 
nicht zugleich schnupft, und keine 8 Uhren braucht, 
um zu wissen, wie viel y d t cs ist, keinen Zweifel 
lassen, daß der M ann solche au^ unbestimmte Zeit 
von Unbekannten entlehnt habe. Die Sachen w ur
den, gleichsam gegen den Wunsch des vornehmen 
H errn , bei Seite gelegt. M an  laßt den Pachter 
herein kommen. E r giebt von seiner Uhr eine ge
naue Beschreibung, und bittet den Commissair, sei
nen Hund noch einmal handeln zu lassen. D er 
Commissair zeigt sich w illig  hierzu. Die Uhren wer
den in eine nahe gelegene Kammer getragen. Der 
Pachter befiehlt nun dem Hunde, die sinnige auszu
suchen. D er Hund eilt in die Kammer, und bringt 
wirklich die bezeichnete Uhr zurück. D a  das Hand
werk, welches der vornehme Herr trieb, nun weiter 
kein Geheimniß w a r; so ward ihm ein O rt ange
wiesen, an dem er Muße genug hatte, über das 
M e in  und D e in  Betrachtungen anzustellen.
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Schul-Anekdoten.
>„Was sind vcrbok'ne Wege?
N un? — Keine Antwort d'rauf?
Es setzt wahrhaftig Schlage,
Paß't I h r  nicht besser auf.
Ic h  hab' dies ja erst neulich 
Ausführlich Euch erklärt,
Und ist es nicht abscheulich 
Won Euch und unerhört,
Nichts merkt I h r ,  was ich sage- 
Und wenn ich mich m it Euch 
D as ganze Ja h r zerplage,
D as g ilt Euch völlig gle ich!"
S o  sprach im vollem Grimme 
E in Lehrer auf dem Land 
M it  seiner Stentorstimme 
Und nahm den Stock zur Hand.
E in Junge, als die Schlage 
Auch über ihn crgeh'n,
Schreit endlich: „ D a s  sind Wege, 
W o H e g e w i s c h c  stch'n.^

Saugthiere nennt nran? —  Nun? wie lang' fo ll's  
dauern?

Is t  auch nicht Einer m it der Antwort da?
Ic h  möchte doch-für Aergcr hald versauern- 
Daß ich Euch niemals etwas merken sah."
S o  sprach der Cantor und war höchst entrüstet, 
Daß Keiner Antwort auf die Frage gab»

'„ Ich  sollt' doch meinen, daß J h r 's  Alle wüßtet, 
W as ich Euch letzt davon gelehrct hab'?
Saugthiere nennt man (nochmals w ill ich's sagend 
Doch jetzt gewiß zum Allerlctztenmal,
Und wißt J h r 's  nicht, wenn ich darnach werd' 

fragen,
S o  setzt cs Schlage ohne Ziel und Zahl),
D ie Thiere, die lcbcnd'gc Junge bringen —
Und saugen, werden Saugthiere genannt,
Ich  macht' Euch hiermit, nebst noch andern Dingen- 
J n  der Naturgeschichte doch bekannt.
Nun also Fritz, dein Pferd, Carl, deine Katze 
S ind  Saugcthiere: Auch Gottfried, deine Kuh? —  
H ör' Junge, was machest du fü r eine Fratze?
Paß' auf, das rath' ich dir, sonst schlag' ich zu! 
Den Augenblick sollst du nu'r's jetzo sagen:
Is t  deine Kuh ein Saugthier, oder n ich t? " —■ 
„ N e in , "  heulte Gottfried. —  „Junge, du w illst's 

wagen
Zu widersprechen? —  warte Döscwicht!
Schon lange kenn' ich dich und deine Tücken,
Dich hab' ich ganz besonders auf dem K o rn !"  —  
Und als er dies gesagt, fühlt Gotkfricd's Rücken 
Auch schon in vollem Maaß des Lehrers Zorn, 
„A ch  G ott! Herr Cantor! schrie der arme Knabe, 
D ie Kuh hat heut' ein t o d t e s  Kalb gebracht,
Und da cs nicht lebendig war, so habe
Ic h  nicht, daß sie ein S a u g t h i e r  sey, gedacht."

Auflösung des Urärhft'lfi hu hörigen Stück. 
Minna. Minne.

P c r s o n a l c h r o n i k .
D ie Oberst-Lls. v. Beaufort, Komdt. von Cosel, 

v. Dreski, 2. Komdt. von Neissc, v. Busse vom 7. 
Ldw. - Reg. zu Obersten.

P o rt.rF ahnr. v. Bock vom 22. I n f . -Reg. u.' 
V. d. Lanken vom 2. U l.-Reg. zu Sec.-L ts.

Adm. Funk zu Schmograu als Lbcalist in Carls
ruhe. Kapl. Menzel in Altendorf als Kap. zu O s
trosnitz. P r. Sichler aus Ratibor als Kap. in A l
tendorf. P r. Lengsseld aus Woissclsdorf als 2. 
Kap. in Zülz. P r. Purkow aus Beuthen als Kap. 
in  Kamin.

zeich. P farrer Lux als P farr-Adm in istrator in 
Eottschalkowitz, Pleffer K r.

interim, karhol. Schullehrer Richly zum w irkli
chen Schullehrer zu Przewos, Koseler K r.

S r .  Majestät der König haben dem P farrer 
Sedlaczeck zu Boguschowitz, den rothen Adlerordcn 
4. Klaffe zu verleihen geruht.

Hüttenmeister LicbenLincr zu Creutzburgerhutte 
als Hütteninsp.

Fürst!. Hohcnloheschc H ü tten -Insp . Kowallik zu 
Bruschick, Lublinitzcr K r . ,  zum Polize i-D istrm s- 
Commissmus.



Jrwal. Unteroffizier vom 4. H u f.-Reg. Dzierza- 
nowüky, als Krciekasseubotc in Gr. - Sirehlitz.

Zu Civil-Mitgliedcrn der K re is -Ersatz-Commis
sion Groß-Strehlitzrr Kreises pro 1835 bis 1838 : 
Justiz - und Landrath Elsner auf Kalinowitz, Kauf
mann Makros zu Groß-Srrehlitz und Scholz Kordt 
zu Blottnitz.

Gestorben ist der kath. Schullehrer Pawelkc zu 
Dobrau, Neust. Kr.

W o h l t h ä t i g e s  D e r m a c h t n i ß .
Der Kirche zu Karlsruhe, Opp. K r ., von der 

verst. Kammcrmcistcr Grauer 100 Rrhlr.

K l o d n i t z - K a n a l - S c h i f f f a h r t .
Vom 2. bis einschließlich den 8. M a i ist auf 

dem Kanal angekommen: 460 Tonnen ä 405 Pfd. 
Siedsalz auf 8 K. Abgegangen: 299 Tonnen ä 
405 Pfd. Steinsalz auf 1 K . , 1090 Tonnen Koh
len auf 4 K. ,  4000 Ctnr. Eisen auf 5 K -, 660 
Kübel Erz auf 2 K., 6 Gange Bauholz.

Eleiwitz, den 8. M al 1835.
K o n i g l .  S t e u e r - A m t .

Zacharias.

U n g l ü c k s f a l l e  und Ver br echen.
Es brannten ab: zu Ujest 4 Wohnhäuser und 

'einige Hinterhäuser mit Vieh und Getreide; zu Pla
nta, Ratib. K r., die Hauslerstelle einer Judcnwitt- 
wc; zu Deutsch -Zernik, Tost-Gleiw. Kr., 1 Haus- 
lcrstelle nebst Scheune; zu Karbischau, Falkenb. Kr., 
2 Bauerst.; zu Rauöke, gl. Kr., 1 Haus; auf dem 
Vorwerke Drwinow zu Kattowitz, Qieutixncc Ke., 
die Schäferwohnung uim der Schasskall; zu Bau» 
crwitz, Leobsch. Kr., 2 tzauslerst.; zu Schloß Lubli- 
nitz, gl. K r .,  1 Freihauslerst. mit 3 Stück Horn
vieh und zu Kochtzütz, Lubl. Kr., I Robotgartnerst.; 
zu Wierschy, Rosenb. K ., 1 Freigartnerst. und 1 
Hausierst, nebst '2 Pferden, 3 Kühen, und 2 Kal
bern und allem Gerrcidcvorrath; in der Freivogtei 
Lcschnitz 1 Häusler- u. 1 Robotgartnerst.; auf dem 
Vorwerke Szikorsetz, Rybn. K., das Gcsindehaus; 
zu Schonowitz, Ratib. Kr., 2 Scheunen, 1 Schaf
stall mit 440 Schafen und ein Wohnhaus.

Beim Brande eines Hauses zu Lcschnitz verlor 
eine Tagclöhycrwittwe ihr Leben.

Zu Krassowa, G r.-S treh l. Kr., wurde der Ein- 
ucgcr Ringel beim Sagen eines Drettklotzes crschla-

abgesiurzt^E d"' Kr., ein Häusler durch her-

Bei einem in Oppeln ausgebrochenen Feuer 
brannte zwar nur die Küche eines Hauses aus, je
doch verloren 2  ̂ Menschen dabei ihr Leben. Die 
Kochm wurde nämlich im Schlaf vom Feuer ergrif
fen und cm Kaufmann, der bei der Spritze beschäf
tigt war, umgerissen und überfahren.

, I "  der Weichsel bei Guhrau, Pless. K r., wurde 
ein aus dem Arrest cnlfprungener Einlieger, an Han
den und Füßen gebunden, todt aufgefunden.

Der Dominial-Wachter zu Ncuhof, Rofenb. Kr., 
wurde von 4 Räubern überfallen, an einen Baum 
gebunden und ihm der Mund verstopft. Einer der 
Räuber blieb so lange bei ihm, bis Die übrigen drei 
das Stroh aus der erbrochenen Scheune aufgela
den und weggefahrcn hatten.

Zu Oltmukh, Gr.-Screhl. Kr., wurde ein tzofe- 
Gärtncr mit der Dominialsteuer, im Betrage von 
30 R tl., nach Gr.-Strehlitz geschickt, um sie daselbst 
abzuliefern. Er vergrub aber das Geld im Walde 
und verletzte sich selbst 4  Finger der linken Hand 
mit einer Axt, und gab vor, er sey von sechs 
Räubern angefallen, verwundet und des Geldes be
raubt worden.

I n  der Nacht zum 26. April wurden mittelst 
gewaltsamen Einbruchs aus der Depvsitglkassc des 
GerichtsamtcS der Majorats-Herrschaft Myslowitz 
1507 Rrhlr. 22 Sgr. 2 Pf. gestohlen.

Es erschoß sich zu Pleß der Schuhmacher Stern, 
der wegen eines Diebstahls arrctirt werden sollte.

&  C f) U t  t  C lt .
Die Frauen:

Gleiwitz. 0 . Mprif. Professer*Wokff eine T>, Jda Ju
stine eiron. — 29. Feilhauer Przyrembel eine T . , Aureiie
Louise. — 4, Mai. Lromp. Henneck eine Math. Anna. —

H e i r  a t l) e n .
Gleiwitz. 3. Mai. Luchmacherg. Frystaczki mit Sgfr. 

Ciupka. — Kutscher Beizt mit Jgfr. Volkmann. —
T o d e s f ä l l e .

Gleiwitz. 1. Mai. Albert, S. des Hutmacher Drosde?, 
io L., Krampfe. — 2. uevro. Postillon Poiewczcck, r>2 I.,
Brufikrampfl — 5. Bäckerm. Welf, 65 3-, Nereenf. —
7. Luchscherev gusrev,  55 I .  , Geschwulst. —

Be k a n n t ma c h u n g .
Den 26. Juni d. I .  Nachmittags 3 Uhr sollen 

im Schloße zu Wieschowa, die in Hausgerathcn, 
Betten, Kleidungsstücken rc. bestehenden Nachlaß- 
Effecten des zu Waidhof verstorbenen Exconvcntual 
Engen irrs K reu sch »er ,  im Wege der Auction, 
an den Meistbietenden, gegen gleich baare Bezahl 
lung verkauft werden.

Gleiwitz, den 5. M ai 1835.
D a s  Ger i ch t s  - A m t  der .Her rschaf t  

Wi eschowa.

Be k a n n t ma c h u n g .
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 

daß von denen in hiesiger Stadt noch bestehenden 
Dackerbank - Gerechtigkeiten in termino den 29 . 
M a i 18 3 5 früh um 10 Uhr, in unserm rakhhäus- 
lichsn Sessionszimmer die 4. Bäckerbank, und zwar 
nach Maßgabe des § 41 des Gesetzes vom 7. Sep
tember 1811 und des §8 der Declaration vom 11. 
Juir 1822, in dem nach Abzug eines bereits getilg
ten Fundativnskapitals früher ermittelten Taxwcrth 
von 136 Rrhlr« 20 S g r. haar abgelöset und resp. 
an den mindestfordernven Bankinhaber ausgezahlt 
werden wird. — Sollte daher irgend Jemand auf



74
die hiesigen Bäckerbänke einen rechtlichen Anspruch 
zu machen haben, so muß solcher bis zu dem obigen 
Termin bei uns angemeldet und nachgewiesen wer
den , weil späterhin alle dcsfaisigen Anträge zurück
gewiesen werden würden.

Gleiwitz, den 6. M a i 1835.
D e r  M a g i s t r a t ;

D ie zu W e s s o l l a ,  Plcßncr Kreises, eine Meile 
von M yslow itz, zwei Meilen von Nikolai gelegene, 
zur Fertigung aller Sorten grünen und weißen Gla
ses eingerichtete, nebst einer separaten Schleifmühlc, 
zwei Glasmagazinen, einer freundlichen Wohnung 
fü r den Pachter und mehreren anderen Arbeiter- 
wohnungen , versehene G l a s h ü t t e ,  w ird  m it 
dem 1. Oktober d. I .  pachklos und auf anderwcite 
Sechs Jahre verpachtet werden.

D ie Verpachtung kann aus freier Hand, oder 
auch an betn, zu diesem Behufe anberaumten, pc- 
rcmtorischen Termine den 2 2. I u n i  d. I . ,  in 
dem Locale der unterzeichneten Fürstl. Renlkammtr, 
woselbst auch die näheren Bedingungen jeder Zeit 
eingesehen werden können, erfolgen.

P l e ß ,  den 28. A p ril 1835.
F ü r s t l i c h  A n h a l t - K o t h e n - P l e ß n c r  

R c n t k a m m c r .

Meinen hochgeehrten Freunden und Abnehmern 
habe die Ehre hiermit ergebenst anzuzeigen: wie den 
13. d. M . meine M  i n e r  a l b r u n n e n  von 1835er 
Füllung ankommen, als Egcrfranzcnsbrunn, Selter, 
Marienkreutzbrunn, O ber-Salz - und M ühlbrunn, 
Cudowa, P illnaer und Saidschützer Bitterwasser, und 
ich solche zu den bekannten billigen Preisen verkaufen 
werde.

Französische, als R he in-W e ine  von verschiede
ner Q u a litä t, direct bezogen, verkaufe zu dem Zoll- 
verband angemessene», auffallend billigen Preisen, 
und bitte um gütige Auftrage.

T a r n o w i t z ,  den 10. M a i 1835. .
J o h .  B a n n e r t h .

Einem hohen Adel und Einem vcrehrungswür- 
digcn Publico zeige ich mein Etablissement als 
M a n n s k l c i d c r v e r f e r t i g e r  hier in Gleiwitz 
ganz gehorsamst an, und bitte um gütige Aufträge, 
deren ich mich durch Anfertigung der saubersten und 
modernsten Arbeiten zur Zufriedenheit der geehrten 
Besteller entledigen werde.

S in itz n  P i e t sch ,  Mannsklciderverfertigcr, 
im Hause der tzrn. Gebr. Chytraus 

N r. 1 am Ringe, im Oberstock.

Nächsten Donnerstag den  14 . d. M . wird, 
wenn das Wetter günstig ist. von Seiten des Gym
nasiums zur nachträglichen Jahresfeier der S tiftung  
dieser Lehranstalt, der Spaziergang in die neue 
W elt gehalten werden.

Kabath, 
Gymn.r Direktor.

Zur öffentlichen Verpachtung der städtischen 
Drandwcin-Arrende vom 1, J u n i 1835 bis u lt i 
mo M a i 1838 haben w ir einen Termin auf den  
2 2 . M a i  c. a. Vorm ittags um 10 Uhr in unsern 
rathhauslichcn Sessions-Zimmer anberaumt, wozu 
w ir Pacht- und Kautionsfähige m it dem Bemerken 
einladen, daß die Bedingungen bei uns in den Amts- 
stunden eingesehen werden können.

Gleiwitz, den 8. M a i 1835.
De r  Ma g i s t r a t .

I n  Brczezinka sind 3 Schock eichene S c h i f f 
p r a n g  c n , welche zwei Jahre trocken liegen, zu 
verkaufen.__________________N e p . v. Raczek .

Be i dem Dominium L u b i e  ist eine Parthie 
e i chene R i n d e  zu verkaufen. D as Nähere ist 
mündlich beim Wirrhschastsamte zu erfragen.

Circa 400 Gebund S c h i n d e l -  und B r e t t 
n a g e l  liegen zum Verkauf

bei Neuländer.

W a r n u n g .
W er sich erlauben sollte, am 14. M a i im G ar

ten zur neuen W elt und in der Allee vor demscl- 
vCtt / (EonbitOtCi t und cmdcre Vnckw<r<rren mtbofüß* 
tcr Weise feil zu bieten, hat sich die daraus entste
henden Unannehmlichkeiten selbst zuzuschreiben.

Der Coffeticr.

Eine Doppelflinte wird Freitag den 1 5 . M ai 
auf der Kegelbahn in der neuen Welt ausgcschoben.

M a r k t p r e i s e .
( Ein Preuß. Scheffel in Cour.)

O r t
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